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Meeting report: „Gemeinsam
forschen – Impulse aus Citizen
Science, partizipativer und
transdisziplinärer Forschung.
PartWiss 25-Konferenz“.
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Zwischen dem 12. und 14. November 2025 versammelten sich in
Leipzig etwa 400 Teilnehmende, um an der vierten PartWiss teil-
zunehmen. Als Konferenz zur Vernetzung und Stärkung von Par-
tizipation in der Wissenschaft lebt die PartWiss von den aktiven
Beiträgen ihrer Teilnehmer*innen, die sich aus Forscher*innen
aus den unterschiedlichen partizipativ und transdisziplinär ar-
beitenden Fachdisziplinen, Stakeholder*innen, Praktiker*innen
sowie weiteren außerhochschulischenAkteur*innen zusammen-
setzen. Dies unterstreicht, dass partizipative Forschungsansätze
mittlerweile nicht nur in den Natur-, Gesundheits-,
Geistes- und Sozialwissenschaften sowie in der Technikfolgen-
abschätzung etabliert sind, sondern auch von zivilgesellschaftli-
chen Akteur*innen aus Verbänden und Vereinen, Betrieben und
Behörden aktiv initiiert und (mit)gestaltet werden.
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Das dreitägige Programm umfasste insgesamt 265 Beiträge,
deren Formate von Fachvorträgen über interaktive Workshops
bis hin zu experimentell-kreativen Performances und Expona-
ten reichten. Somit konnte in den drei Tagen ein Raum des
inter- und transdisziplinären Austauschs entstehen, in dem Er-
fahrungen und neue Impulse zu guter Praxis vorgestellt, Ge-
lingensfaktoren diskutiert und Perspektiven für die Zukunft der
„Partizipativen Wissenschaften“ erarbeitet wurden.

Vom „Marktplatz des Wissens“ zu den Partizipativen
Wissenschaften
Die Frage, wie sich die PartWiss-Konferenzreihe als zentraler
„Marktplatz des Wissens“ etabliert, um die verschiedenen Fach-
communities über die Grenzen enger Begriffsdefinitionen und
disziplinärer Zuordnungen hinweg miteinander in den Dialog zu
bringen, zog sich wie ein roter Faden durch das Konferenzpro-
gramm (BMBF 2023, S. 10).

In ihrem Grußwort zur Eröffnung betonte Effrosyni Chelioti,
Abteilungsleiterin Strategien und Grundsatzfragen im Bundes-
ministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt, dass
Forschung von der Interaktion verschiedener gesellschaftlicher
Gruppen lebe. Während auf einem Marktplatz Güter des täg-
lichen Bedarfs getauscht werden, stehe in der partizipativen
Forschung der Wissensaustausch im Vordergrund.Wissenschaft
werde durch Partizipation erlebbar und verpflichte sich zugleich
zur Qualität. So könne partizipative Forschung zu einem wichti-
gen Werkzeug für die Gestaltung der Demokratie werden.

Wer oder was sind die Partizipativen Wissenschaften?
Caren Cooper (North Carolina State University) verglich in ih-
rem Keynote-Vortrag zwei für die Entwicklung der Participatory
Sciences zentrale Traditionen: die akademisch-institutionalisier-
te Citizen Science und die Grassroots Community Science als
Forschungsansatz basisdemokratisch organisierter sozialer Be-
wegungen und Gemeinschaften. Aufgrund der nur selten un-
tereinander im Austausch stehenden und zu Teilen diametralen
politischen, sozialen und lernbezogenen Erfahrungen, Ziele und
Methoden der beiden Traditionen sei die weitere Weichenstel-
lung für die Partizipativen Wissenschaften eine Herausforde-
rung. Zeitgleich schränkten neue Gesetze auf Bundes-, Landes-
und lokaler Ebene der aktuellen US-Regierung die Bemühungen
um eine Ausweitung des Engagements verstärkt ein.

Sina Leipold (UFZ, Leipzig) stellte in ihrer Keynote verschie-
dene Narrative zu den Effekten von Partizipation aus der inter-
disziplinären Partizipationsforschung vor. Sie lud zum Dialog
über die Grenzen und Möglichkeiten von Partizipation ein und
analysierte dabei insbesondere die Rolle der Forschenden sowie
unterschiedlicheVorstellungen vonDemokratie, denen verschie-
dene Beteiligungsprozesse zugrunde liegen.

Was brauchen die Partizipativen Wissenschaften?
Bei derVerleihung desCitizen-Science-Forschungspreises „Wis-
sen derVielen!“ für herausragendeLeistungen in derAnwendung
von Citizen Science wurden drei Publikationen ausgezeichnet,
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die den Mehrwert und die Qualität partizipativer Ansätze in
der Forschung auf besondere Weise verdeutlichen. Im interak-
tiven Workshop „Aktionsplan Citizen Science“ zur Reflexion
der Citizen Science Strategie 2030 (Bonn et al. 2022) wurde
analysiert, wie Citizen Science in politische Entscheidungspro-
zesse hineinwirkt und wie die Einbindung von Citizen Scientists
unterschiedlicher Demografien noch besser gelingen kann.

Die Session „Institutionalize! Formulierung von Forderun-
gen an Politik, Fördermittelgeber und Wissenschaft“ lud zum
Erfahrungsaustausch und zur Diskussion über die notwendigen
Strukturen, Methoden und Formate für die breite institutionel-
le Konsolidierung partizipativer und transdisziplinärer Ansätze
in Forschung und Lehre sowie deren dauerhafter Etablierung in
der Praxis ein. Die im Rahmen eines World Cafés erarbeiteten
Positionen zur Institutionalisierung auf den Ebenen des Wissen-
schaftssystems, der Wissenschaftsorganisationen und der wis-
senschaftlichen Praxis dienten als Grundlage zur Formulierung
eines Positionspapiers der Gesellschaft für transdisziplinäre und
partizipative Forschung (Podann et al. 2025).

Technikfolgenabschätzung als Partizipative
Wissenschaft
Die Relevanz der Technikfolgenabschätzung (TA) für die weitere
Entwicklung der partizipativen Wissenschaften und ihrer Aus-
tauschplattformen zeigte sich unter anderem in der Vielfalt der
Beiträge von TA-Forschenden zur PartWiss 25.

In der von Claudia Göbel, Julie Mewes und Kolleginnen ge-
leiteten Session „Impulse aus dem Zwischenraum offener, parti-
zipativer und handlungsorientierter Sozialwissenschaften“ fand
ein reger Austausch zur Vielfalt der Forschungs- und Engage-
mentpraxen gesellschaftlich engagierter Forschung statt. Alle
Beiträge betonten die zentrale Bedeutung einer weitergehenden
Reflexion der Potenziale, aber auch der Herausforderungen und
Grenzen inter- und transdisziplinärer Zusammenarbeit in den
Citizen Science, TA und darüber hinaus (Mewes et al. 2025).

Zum Thema „Partizipative und transdisziplinäre Roboterent-
wicklung“ fanden zwei Sessions von Andreas Bischof und Kol-
leginnen statt. Deren Beiträge unterstrichen unter anderem die
zunehmende Diversifizierung der Handlungsfelder und Kolla-
borationspartner*innen in der integrierten Roboterentwicklung.
Die Integration von Robotern in Bereichen wie der Landwirt-
schaft, der Pflege und dem häuslichen Alltag erfordert neue
Formen der Technikentwicklung. Diese müssen konzeptionell
und methodisch innovativ sowie anwendungsnah gestaltet sein,
um Entwickler*innen sowie (potenzielle) Nutzer*innen unter-
schiedlichster demografischer Gruppen sinnvoll in partizipative
und transdisziplinäre Forschungsprozesse einzubeziehen.

Partizipative Forschung kann ein wichtiges Werkzeug
für die Gestaltung der Demokratie sein.

In der Session „Gemeinsam Zukunft gestalten – Partizipati-
ve Forschung für eine verantwortliche Technologiegestaltung“
von Simone Kaiser und Kolleginnen wurden Möglichkeiten und
Grenzen partizipativer Technologiegestaltung im Kontext von
künstlicher Intelligenz (KI) diskutiert. Es wurde deutlich, wie
partizipative Forschungsansätze zur gemeinwohlorientierten KI-
Gestaltung beitragen können, zugleich aber an strukturelle Gren-

zen stoßen. Im Fokus dieser Diskussion stand insbesondere die
Frage, wie partizipative Gestaltung unter Bedingungen gelingen
kann, in denen die zugrunde liegenden technologischen Infra-
strukturen selbst einer partizipativen und gemeinwohlorientier-
ten Gestaltung nur bedingt zugänglich sind.

Ausblick
Die Vielfalt sowohl der vorgestellten Forschungs-, Themen- und
Handlungsfelder als auch Methoden sowie die hohe Qualität der
bisherigen Beiträge aus der TA-Community auf den PartWiss-
Konferenzen unterstreichen die hohe Relevanz ihrer aktiven Be-
teiligung an der konzeptionellen und methodischen Weiterent-
wicklung sowie der weiteren institutionellen Konsolidierung der
Partizipativen Wissenschaften.
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